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SS? SPLITTER 
Mann mit Bush-Maske 
vor Wahllokal festgenommen 
WASHINGTON - Ein 35-jähriger Mann ist 
wegen des Tragens einer Maske mit den Zü­
gen von US-Präsident George W. Bush vor 
einem Wahllokal im US-Bundesstaat Geor­
gia festgenommen worden. Der Mann, der 
gleichzeitig ein T-Shirt mit dem Bild des de­
mokratischen Kandidaten John Kerry trug, 
wurde wegen Störung der öffentlichen Ord­
nung von der Polizei in Handschellen abge­
führt. Ein Gesetz des Bundesstaates verbietet 
Wahlwerbung in der Nähe eines Wahllokals. 
Ein anderes Gesetz, das gegen den Geheim­
bund Ku-Klux-Klan gerichtet ist, verbietet 
das Tragen von Masken, ausser an besonde­
ren Feiertagen. (sda) 

Tschechien und Österreich 
sehen Beziehungen verbessert 
PRAG - Zwei Jahre nach einem heftigen bi­
lateralen Streit hat der tschechische Aussen-
minister Cyril Svoboda das Verhältnis seines 
Landes zu Österreich als «deutlich verbes­
sert» bezeichnet. Nach einem Treffen mit 
Svoboda in Prag sagte der österreichische 
Bundespräsident'Heinz Fischer am Montag, 
er hoffe auf eine weiter «hohe Qualität der 
Beziehungen». Fischer hielt sich zu einem 
Arbeitsbesuch in der Moldau-Metropole auf. 
Dabei hatte er auch mit seinem tschechi­
schen Amtskollegen Vaclav Klaus vor allem 
über einen möglichen EU-Beitritt der Türkei 
und den Nahost-Konflikt gesprochen, (sda) 

Papst betet an 
Allerheiligen für Terroropfer 
ROM - Zum katholischen Feiertag Allerhei­
ligen hat Papst Johannes Paul II. der Opfer 
des weltweiten Terrors und ihrer Angehöri­
gen gedacht. «Ich bete zu Gott für die Opfer 
des Terrors. Ich fühle mich spirituell den Fa­
milien verbunden und bete für den Frieden in  
der Welt», sagte das Oberhaupt der Katholi­
schen Kirche am Montag beim traditionellen 
Angelus-Gebet in Rom. (sda) 

ARD verhandelte mit Harald 
Schmidt vor Engelke-Abschied 
HAMBURG - Die erste Sendung von Ha­
rald Schmidt am 23. Dezember in der ARD 
soll in der Verantwortung des Norddeutschen 
Rundfunks laufen. Das teilte ARD-Sprecher' 
Björn Staschen auf Anfrage mit. NDR-Inten­
dant Jobst Plog, bis Jahresende noch ARD-
Vorsitzender, habe die Verhandlungen mit 
Harald Schmidt bereits vor drei bis vier Mo­
naten begonnen - nach einem «langen und 
intensiven Kontakt». Das Aus fUr Schmidts 
Nachfolgerin bei Sat 1, Anke Engelke, wur­
de am 5. Oktober bekannt gegeben. Damals 
war über eine Rückkehr des Late-Night-En-
tert'ainers zu Satl spekuliert worden. (AP) 

Das Sterben geht weiter 
16-jähriger Attentäter reisst in Tel Aviv drei Menschen in den Tod 

TEL AVIV - Ein palästinensi­
scher Attentäter hat bei einem 
Seibstmordanschlag auf einen 
belebten Markt in Tel Aviv drei 
Menschen mit sich in den Tod 
gerissen. Mindestens 35 Men­
schen wurden gemäss Polizei 
und Spitälern verletzt. 
Der Selbstmordattentäter zündete 
seinen Sprengsatz am Montagmor­
gen auf dem Karmel-Basar im 
Stadtzentrum, wie die Polizei mit­
teilte. Der Markt, auf dem Obst, 
Gemüse und billige Kleidung feil­
geboten werden, ist ein beliebtes 
Einkaufsziel der Einwohner Tel 
Avivs. * 

Die säkulare Volksfront zur Be­
freiung Palästinas (PFLP) über­
nahm die Verantwortung für die 
Tat. Gemäss Angaben dCr Nach­
richtenagentur afp bekannte sich 
ein führendes PFLP-Mitglied dazu 
am Telefon. 

Der Täter Amer el Fahr aus dem 
Flüchtlingslager Askar in Nablus 
war. laut seinem Personalausweis, 
der sich bei seinen Eltern befand, 
16 Jahre alt, wie Familienmitglie­
der afp sagten. 

Scharon droht mit Vergeltung 
«Der Anschlag beweist, dass sich 

innerhalb der Autonomiebehörde 
nichts geändert hat», sagte der is­

raelische Ministerpräsident Ariel 
Scharon. Israel werde seine Politik 
fortsetzen, bis die palästinensische 
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So sieht der Mann aus, der am Montag ein Selbstmordattentat im Stadtzentrum von Tel Aviv verübt hat. 

Führung emsthafte Schritte für Re­
formen und gegen die «Infrastruk­
tur des Terrors» unternehme. 

Israels Verteidigungsminister 
Schaul Mofas erklärte im Radio, er • 

Vergeltung geben werde. Es ist der 
erste Anschlag auf israelischem 
Boden seit zwei Selbstmordattentä­
ter am 31. August im südisraeli­
schen Beerscheba in zwei Bussen 

sen hatten. 
Der letzte Selbstmordanschlag in 

Tel Aviv liegt eineinhalb Jahre zu­
rück: Im April 2003 hatte ein Brite 
ein Attentat in einem Strandcafö 

sei nicht sicher, ob es eine gezielte 16 Menschen mit in den Tod geris- verübt. (sda) 

Schon wieder zu Spässen aufgelegt 
Arafat verurteilt Attentat vom Krankenbett aus 

PARIS - Jassir Arafat geht es 
nach Angaben von Vertrauten 
besser: Beim palästinensischen 
Präsidenten sei eine «eindeuti­
ge Verbesserung» des Gesund­
heitszustandes festzustellen, 
sagte ein hochrangiges Mit­
glied von Arafats Delegation am 
Montag in Paris. 
«Wir sind nun zuversichtlicher 
über die Gesundheit des Präsiden­
ten und hoffen, dass innerhalb der -
nächsten 48 Stunden alle Tests ab­
geschlossen sein werden», sagte 
der Arafat-Mitarbeiter, der nicht 
namentlich genannt werden wollte. 
«Jetzt sind wir sicher, dass er an 
keinerlei Art von Krebs leidet.», 

Arafat scherze bereits wieder mit 
den Ärzten, berichtete der palästi-

Und schon macht er Scherze und mag lachen: Jassir Arafat befindet sich 
gemäss Aussagen von Vertrauten auf dem Wege der Besserung. 

nensische Vertreter' Mohamed Ra­
schid. Der 75-Jährige müsse auch 
nicht mehr erbrechen. Am Sonntag 
habe Arafat nicht nur telefoniert, 
sondern zum ersten Mal seit zehn 
Tagen wieder im Koran geles'cn. . 

Der Präsident war am Freitag in 
einer Eilaktion mit einem Flugzeug 
der französischen Luftwaffe aus 
Jordanien ausgeflogen worden, 
nachdem sich sein Gesundheitszu­
stand drastisch verschlechtert hatte. 
Seitdem liegt er im Percy-Militär-
spital in Clamart südwestlich von 
Paris. 

Woran Arafat leidet, ist bislang 
unklar. In Frankreich unterzog er 
sich umfangreichen Untersuchun­
gen; erste Ergebnisse wurden für 
Mittwoch erwartet. (sda) 
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Klage gegen Bush 
Anwalt vertritt Auschwitzopfer 

DÜSSELDORF - Wenige Tage vor 
der Präsidentenwahl in den 
USA ist beim Dundesbezirksge­
richt New York eine Millionen­
klage von Holocaust-Opfern ge­
gen Amtsinhaber George W. 
Bush eingereicht worden. 
Wie der Düsseldorfer Anwalt Peter 
Wolz berichtete, fordern Holo­
caust-Überlebende und Opferange­
hörige vom amtierenden US-Präsi­
denten 400 Millionen US-Dollar 
(477 Millionen Franken) Sbhaden-
ersatz. Kläger sei die internationale 
Projektgruppe Auschwitz-Sam-
mclklagen. Ihrer Ansicht nach be­
ruhe das geerbte Vermögen Bushs 
zum Teil auf Gewinnen aus NS-
Sklavenarbeit, die dessen Grossva­
ter Prescott Bush mit. Geschäften 

mit den Nazis während des Zwei­
ten Weltkriegs gemacht habe. Der 
Miteigentümer einer' Stahlfirma 
habe so auch von der Sklavenarbeit 
im Vernichtungslager Auschwitz 
profitiert, argumentierte Wolz. Die 
Klage sei am Freitag beim Bundes­
bezirksgericht New York einge­
reicht worden. Vor drei Jahren hat­
te die von Wolz vertretene Ipas 
bereits die US-Regierung verklagt 
und 40 Milliarden Dollar Entschä­
digung für die Auschwitz-Opfer 
gefordert. Ihrer Ansicht nach hät­
ten die USA 1944 den Tod von 
über 400000 ungarischen Juden 
verhindern können, wenn das Mili­
tär damals die Zufahrtswege und 
Eisenbahnbrücken zu dem Lager 
bombardiert hätte. (sda) ; \j 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

Rätsel um Mozart 
WIEN - Das Jahrhunderte alte 
Rätsel um einen der berühmtes­
ten Köpfe Österreichs steht mög­
licherweise vor der Aufklärung. 
Die Stiftung Mozarteum in Salz­
burg will herausfinde^ ob sie tat­
sächlich Wolfgang Amadeus 
Mozarts Schädel in ihrem Besitz 
hat. Gewissheit soll ein Vergleich 
genetischer Proben bringen: Da­
zu haben Archäologen in Salz­
burg ein Grab geöffnet, in dem 
die sterblichen Überreste von 
Mozarts Vater, Grossmutter und 
Nichte vermutet werden. Die Lei­
che des weltberühmten Kompo­
nisten war 1791 in einem anony­
men Armengrab auf dem Salz­
burger St.-Marxer-Friedhof be­

stattet worden. Die wahrscheinli-, 
che Lage der Ruhestätte wurde 
erst 1855 ermittelt. Sie ist mit ei­
ner Säule und der Figur eines 
trauernden Engels geschmückt. 
Stiftungs-Direktor Pauly zufolge 
gelangte der Schädel fünfzig Jah­
re später ins Mozarteum. (AP)' 
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